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K AMPF  GEGEN F ASCHISMUS

L inke T ra ditionen

Kä m p fe r  d e r  In t e r n a t io n a le n  B r ig a d e n   
in  Sp a n ie n  b le ib e n  Un v e r g e s s e n
Am letzten Mai-Wochenende war 
ich in Paris. „ACER“ – die französi-
sche Vereinigung der Kämpfer und 
Freunde der Spanischen Republik 
– hatte zu einem internationalen 
Treffen eingeladen. Und so trafen 
sich 15 Organisationen aus Belgien, 
Bulgarien, Dänemark, Deutsch-
land, Großbritannien, Italien, 
Luxemburg, Mexiko, Niederlande, 
Österreich, Rußland, Spanien, den 
USA und eben aus Frankreich.

Wesentliches Ziel war die Ver-
besserung der internationalen Zu-
sammenarbeit im Kampf gegen die 
in vielen Ländern unübersehbaren 
neofaschistischen Tendenzen.

Wer als Interbrigadist in Spanien 
ab 1936 die Waffe in die Hand 
nahm, der bewies, dass aktiver 
Widerstand möglich ist. Und auch 
die heutigen Organisationen der 
Freunde und Kämpfer der Spani-
schen Republik sind eben nicht nur 
Traditionsvereine. Sie bringen sich 
aktiv und ideenreich in den gegen-
wärtigen Kampf gegen Neofaschis-
mus und Krieg ein.

Wie unterschiedlich die Lage 
in den verschiedenen Ländern ist, 
wurde auch in Paris deutlich.

Den Beratungen der „Internati-
onalen Koordinierung“ folgte die 
Teilnahme an der Jahresversamm-
lung der „ACER“ im Rathaus von 
Paris. Zum Programm gehörten 
auch die große Kranzniederlegung 
zu Ehren der Kämpfer der Pariser 
Kommune an der Mauer der Föde-
rierten (Mur des Fédérés) auf dem 
Friedhof  Père Lachaise und ein 
Besuch im Hause des ZK der Kom-
munistischen Partei Frankreichs. 

Dieses Haus hat eine vielfache 
Beziehung zum spanischen Frei-
heitskampf – nicht nur, weil im 
Eingangsbereich mit einer Tafel der 
Spanienkämpfer gedacht wird. Es 
steht an der Stelle, an der sich die 
internationalen Freiwilligen trafen, 

um nach Spanien zu gehen. Und 
das Gebäude wurde von Oscar Nie-
meyer entworfen, dem heute über 
100-jährigen brasilianischen Archi-
tekten, der selbst als Interbrigadist 
in Spanien kämpfte.

Die erstmalige Ehrung der 
Kämpfer für die Spanische Repub-
lik in der offiziellen Zeremonie an 
der „Ewigen Flamme“ unter den 
dem „Arc de Triomphe“ machte 
mich nachdenklich.

Bei dieser Zeremonie stand 
Cecil Rol-Tanguy, die Witwe des 
Spanienkämpfers und Oberst der 
französischen Resistance, Henri 
Rol-Tanguy, für die ACER neben 
Generalen und hohen Offizieren 
der französischen Streitkräfte.

Einem Linken mögen bei einem 
derartigen militärischen Zeremo-
niell mit großer Ehrenformation, 
Militärmusik und Fahnen durchaus 
Fragen kommen. Aber: Auch die 
Internationalen Brigaden waren 
reguläres Militär und kannten das 
militärische Zeremoniell. In der 
historischen Erinnerung bleibt 
unvergesslich das Beispiel ihrer Ab-
schiedsparade im Oktober 1938 in 
Barcelona.

Wer sich ein wenig in der Ge-
schichte unter anderem der soge-
nannten „Nichteinmischungspo-
litik“ Frankreichs auskennt, dem 
konnten unter dem „Arc de Triom-
phe“ schon eindringliche Fragen 
kommen.

Da standen vier noch lebende 
Kämpfer der Internationalen Bri-
gaden. Einer von ihnen – Josef 
Eisenbrenner aus Österreich – hatte 
in der Beratung der Internationalen 
Koordinierung die französischen 
Gastgeber gebeten, das Grab jener 
Familie ausfindig zu machen, die 
ihn nach der Niederlage der spa-
nischen Republik versteckt hatte. 
Damit bewahrte sie ihn vor Lager, 
KZ und dem wahrscheinlichen 
Tod. Nicht wenige Interbrigadisten 
führte der Weg schließlich aus 
französischen Internierungslagern 
in deutsche KZ.

Und nun konnte er erleben, wie 
die für die spanische Republik 
gefallenen Kämpfer in die Ehrung 
mit einer offiziellen Zeremonie der 
Republik Frankreich einbezogen 
werden

Natürlich 
galt diese 
Ehrung an 
der ewigen 
Flamme für 
den „Un-
bekannten 
Soldaten“ 
nicht nur 
den Spani-
enkämp-
fern. Aber 
in Deutsch-
land ist 
eine solche 
Ehrung  der 
Kämpfer für 
die Spanische Republik undenkbar. 
Hier fand ähnliches zum letzten 
Mal vor mehr als 20 Jahren statt.

Wir brauchen in Deutschland 
sicher keine militärischen Zeremo-
nielle – wie das unter dem „Arc de 
Triomphe“. Aber wir brauchen ein 
politisches und geistiges Klima, in 
dem nicht nur  zwischen Tätern 
und Opfern, zwischen aktiven 
Widerstandskämpfern und willigen 
Vollstreckern unterschieden wird, 
sondern der antifaschistische Wi-
derstand auch zum Vorbild für den 
Kampf der heutigen Generation ge-
gen Neofaschismus und Krieg wird. 

Josef Eisenbrenner, Österreich (links)

Cecile Rol-Tanguy 
bei der Ehrung 
an der „Ewigen 
Flamme“ unter 
den dem „Arc de 
Triomphe“ 

von

Dr. Artur Pech, 

Schöneiche

Die 1944 ge-
borene Angela 
Davis erzählte 
von ihren El-
tern, die ihr 
gesagt hätten, 
dass Rassismus 
gegen Schwarze 
nicht normal 
sei und dass 
man diesen 
bekämpfen 
könne. Bis 
heute engagiert 
sich Angela 
Davis gegen 
die Todesstrafe, 
Rassismus, Se-

xismus, für politische Gefangene, für soziale Gerech-
tigkeit, Ökologie und Frieden.

An g e la  Da v is  a m  19 . Ju n i a u f d e m  
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